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«» Kicher Teil.

Dschtsgefchenke für das 18. Armeekorps.
sämtlichen Formationen unseres Armeekorps sollen

"chm Wünschen entsprechend gleichmäßig bedacht werden
in der Weise, daß Kisten mit ziemlich einheitlichem

versandt werden, die die Geschenke für je 100 Mann

dieser Art wird im ganzen Regierungsbezirk gesammelt
genstände, die sich in einer Kiste befinden sollen, sind

etwaigen Wert folgende:
10 Hemden 30 Mk.
10 Paar Unterhosen 30 „
10 „ Handschuhe 10 „
10 „ Socken 20 „
24 Taschentücher 6 „
10 Paar Hosenträger 8 „
24 Fußlappen 7 „
3 Wämse 9 „

400 Zigarren 20 „
500 Zigaretten 5 „
20 Paket Tabak 6 „
6 Pfeifen 6 „
6 Messer 3 „
3 elektrische Taschenlampen 3 „
4 Pakete Kerzen 4 ,

300 Bogen Briefpapier, 12 Tintenstifte 3 „
10 Dosen Konserven 10 „
30 Tafeln Schokolade, Konfekt 15 „
6 Mundharmonikas 3 „
3 Kartenspiele 1 „
5 Stück Seife 1 „
einer Kiste wird sich also auf etwa 200 Mk. stellen,
einzelne Gemeinden sich zusammentun wollen, um
Mspenden und sich dann selbst als Absender zu
so bitte ich um Mitteilung; sonst bitte ich um

^en genannten Gegenständen, damit die Kisten hier
estellt werden können.
liche Mitteilungen, wie Grüße und Namen der
«leiben an den Gegenständen.

Schenkt unsere « Soldaten!
"rrschjjgrrt ihnen das Weihnachtsfest!

" Bürgermeister ersuche ich um Aushang, orts-
'tmachung und möglichste Förderung der Samm-

Ergebnis ich mir bis Ende November  zubitte.
den2. November 1915.

Der Kreisverein vom Roten Kreuz.
Der Vaterländische Frauenverein.

I - V.: Dr. Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Bekanntmachung
zur Einschränkung des Ileisch- und Iellverbrauchs.

Vom 28. Oktober 1915.
Der BnndeSrat hat auf Grund de» § 3 des Gesetzes über

die Ermächtigung de» BundeSrat» zu wirtschaftlichen Maß-
nahmen usw. vom 4. August 1914 (Reich» Erst tzbl. S . 327)
folgende Verordnung erlaffen:

8 1.
Dienstag » und Freitag » dürfen Fleisch, Fleisch vare « und

Speise«, die ganz oder teilweise au» Fleisch bestehen, nicht ge¬
werbsmäßig an Verbraucher verabfolgt werden. Die» gilt nicht
für die Lieferung unmittelbar an die Heeresverwaltungen und
an die Marineverwaltung.

8 2.
In Gastwirtfck-sfte«, Schank- und Speisewirtschaften sowie

in Verein»- und ErfrifchnngSräume« dürfe«
1. Montags und Donnerstags Fleisch, Wild, Geflügel,

Fisch und sonstige Speisen, die mit Fett oder Speck
gebraten , gebacken oder geschmort sind, sowie zerlassrn.S
Fett und

2. Sonnabend » Schweinefleisch
nicht verabfolgt werde«.

Gestaltet bleibt die Verabfolgung de» nach Nr . 1 oder 2
verbotenen Fleisches als Ausschnitt aus Brot.

8 3.
Al» Fleisch im Sinne dieser Verordnung gilt Rind-, Kalb-,

Schaf-, Schweinefleischsowie Fleisch von Geflügel und Wild aller
Art . Als Fletschwaren gelten Flrischkonsevve», Würste aller Art
und Speck. Al» Fett gilt Butter und Butterschmalz, Oel, Kunst¬
speisesitte aller Art , Rinder-, Schaf- und Schweinefett.

8 4.
Die Beamten der Polizei und die von der Polizei beauf¬

tragte « Sachverständigen sind befugt, in die Geschäftsräume der
dieser Verordnung unterliegenden Personen, insbesondere in die
Räume, in denen Fleisch, Fleischwaren und Fett gelagert , zu-
bereitrt , feilgehalten oder verabfolgt werden, jederzeit einzu-
trete», daselbst Besichtigungenvorzunehme», GeschäftSaufzeich-
«uogen eiozusihe», auch nach ihrer Auswahl Probe « zum Zwecke
der Untersuchung gegen Empfangsbestätigung zu entnehmen.

Die Unternehmer sowie die von ihnen bestellten Betriebs¬
leiter und Aussichtspersonen sind verpflichtet, den Beamten der
Polizei und den Sachoerständige« Auskunft über da» Verfahren
bet Herstellung ihrer Erzeugnisse, über die zur Verarbeitung
gelangenden Stoffe und deren Herkunft sowie über Art und
Umfang de« Absätze» zu erteilen.

8 5.
Die Sachverständigen sind, vorbehaltlich der dienstlichen Be¬

richterstattung und der Anzeige vo« Gesetzwidrigkeiten, ver¬
pflichtet, über die Einrichtungen und Geschäft»vrrhältn !ffe, welche
durch die Aufsicht zu ihrer Kenntnis kommen, Verschwiegenheit
zu beobachte» und sich der Mitteilung und Verwertung der Ge¬
schäft»- und Betriebsgrheimuiffe zu enthalten. Sie sind hierauf
zu vereidigen.

8 6.
Die Unternehmer haben einen Abdruck dieser Verordnung

in ihren Berkanf»- und Betri «b»»ä«min auSzuhäugen.
8

Mit Geldstrafe bi» zu eiutauseudfüufhuudertMark oder mit
GefängM bi« zn drei Monat «» wird bestraft:



1. wer de« Vorschriften de» 8 1 oder de» 8 2 zuwider-
handelt;

2. wer den Vorschriften de» 8 5 zuwider Verschwiegen¬
heit nicht beobachtet oder der Mitteilung von Geschäft»-
oder Betriebsgeheimnissen sich nicht enthält;

3 wer den im 8 6 vorzefchrtebeneu AuShang unterlaßt;
4. wer d-n nach 8 10 erlass-uen AuSführrmMvrschriften

zuwiderhandelt.
I « dem Falle der Nr . 2 tritt die Verfolgung nur auf Au-

trag de» Unternehmer» ein.
§ 8.

Die zuständige Behörde kann Gastwirtschaften, Schank- und
Sveisewirtschafteu, Verein»- und Erfrischungsräume schließen,
deren Unternehmer oder Betriebsleiter sich in Befolgung der
Pflichten unzuverlässig zeigen, die ihnen durch diese Verordnung
oder die dazu erlasieoeu AuSsührungSbesttmmungen auferlegt
sind. Da» gleiche gilt für sonstige Geschäfte, in denen̂ Flei ch.
Fleifchwaren und Speise«, die ganz oder teilweise au» Fleisch
bestehe», feilgeh alte« werden.

Gegen die Verfügung ist Beschwerde zulässig. Ueber die
Beschwerde entscheidet die höhere Verwaltungsbehörde entgültig.
Die Beschwerde bewirkt keinen Aufschub.

8 9
Die Vorschriften dieser Verordnung finden auch auf Ver-

brauchervrreiutgungrn Anwendung.
8 10.

Die LavdeSzentralbehörden erlassen die Bestimmungen zur
Ausführung dieser Verordnung. Sie bestimmen, wer al» zu¬
ständige Behörde und als höhere Verwaltungsbehörde im Sinne
dieser Verordnung anzusehen ist. . , .

Die LandeSzevtralbehö eben oder die von ihnen bezeichneten
Behörden sind befugt, an Stelled er in den 88 1 ». 2 bezeichneten
Tage andere zu bestimmen sowie Ausnahmen von den Vor-
fchrifteu in den 88 1 bis 3 zu gestatten.

8 11.
Diese Verordnung tritt mit dem 1. November 1915 in

Kraft . Der Reichskanzler bestimmt de» Zeitpunkt de» Außer¬
krafttretens.

Berlin , den 28. Oktober 19 t5.
Der Stellvertreter de8 ReichökauzlerA.

Delbrück.

Wird veröffentlicht. tT  „
Die Ortspolizeibehörden ersuche ich um sofortige ortsübliche

Bekanntmachungt ^ Metzger, Händler und Wirte,  8 2 nur
für Wirte.

Langevschwalbach, de» 1. November 1915.
Der Königliche Landrat.

Z. B. : Dr . Jngevohl,  KreiSdeputterter.

Der Weltkrieg.
W.T.B. Großes Hauptquartier, 3. Nobr. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignisse.
Am Souchezbach(nordöstlich des gleichnamigen Ortes)

wurde ein vorgeschobenes, der Umfassung ausgesetztes Graben¬
stück von etwa 100 Meter Breite nachts planmäßig geräumt.

Oestlich von Carennes mußte ein englisches Flugzeug im
Feuer unserer Infanterie landen. Der Führer(Offizier) ist
gefangen genommen.

Oestlicher Kriegsschauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsv. Hindenburg.

Vor Dünaburg setzten die Russen ihre Angriffe fort. Bei
Jlluxt und Garbunovka wurden sie abgewiesen, viermal
stürmten sie unter außergewöhnlichen Verlusten vergebens
gegen unsere Stellungen bei Gateni an. Zwischen Swenten-
und Jlsen-See mußte unsere Linie zurückgebogen werden, es
gelang dort den Russen, das Dorf Mikulischki zu besetzen.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold

von Bayern.
Die Lage ist unverändert.

Heeresgruppe des Generals von Lin sin gen.
Am Orginskykanal wurde ein feindlicher Vorstoß

die Schleuse von Osaritschi abgeschlagen.
Beiderseits der Straße Lisowo—Czartorysk sind bieä

erneut zum weiteren Rückzug gezwungen, 5 Offizien,
Mann sind gefangen genomme«, 3 Maschinengeweh-
beutet.

Bei den Truppen des Generals Grafenv. Bothm
noch im Nordteil von Simikuwce gekämpft.

Balkan - Kriegsschauplatz.
Usice ist besetzt. Die Straße Cacak—Kragujewaci

schritten. Beiderseits der Morava leistet der Fein!
heftigen Widerstand.

In Kragujewac wurden6 Geschütze, 20 Geschtzi
mehrere 1000 Gewehre, viel Munition und Mater!
beutet. -

Die deutschen Truppen der Armee des GeneralsM
machten gestern 350 Gefangene und erbeuteten4Ges
Die Armee des Generals von Gallwitz nahm in den
drei Tagen 1100 Serben gefangen.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat westlich öoi
ninica. beiderseits der Straße Zajecar—Paracin, J-
zurückgeworfen, 230 Gefangene gemacht und4

Südwestlich von Kniazevac verfolgen die buP
Truppen, haben den Brückenkopf von Svaljig genom"
Svoljiski, Timok überschritten und dringen über d«
berg(1327 Meter) und den Gulijanska(1369 ML
dem Missavatal vor. 300 Gefangene und 2 MasP
wehre fielen ln ihre Hand. Die im Missavatal«
enen Kräfte wichen vor überlegenem Angriff aus. Mil
bera(1154 Meter) westlich von Bela-Palanka istm

Oberste HeeresleitiiO

* Sofia, 2. Nov. (T.-ll.) Die Bulgare« *
1 gegen Nifch vor , von Norden her durch die Deutsche

stützt. Die Entscheidungsschlacht stehe nahe bevor. (
* Budapest,  2 . Nov. (Zeus. Bin.) ,A Silos,

aus Sofia: Der ferbffch- Gesandte in Petersburg,
witsch erschien im russ.schen Ministerium desArußr"«
”, mit: « -»» » rtlmb -I«. b-,° ,»I« ° T-« -.«
Bulgarien sendet, daß der wesentlichste Teil ders-E
pen befreit wird, sei die serbische Regier «««
mit den Zentralmächten uud mit Bulga
Svvdersrieden zu schließen.

* Wien,  2 . Novbr. (Zens. Bin.) Aus
den hiesigen Zeitungen berichtet, daß die ,erb
tralbehö rden  und da» diplomatische Korp» pH
dem Wege nach Montenegro  befinden.

* London.  2 . Nov. (WTB . Nichtamtlich.) A
schr Bureau meldet amtlich : Das Torpedovo  ^
gestern in der Straße von Gibraltar nach «»*
stoß mit einem H-mdelSkceuzer der HilfSmarine
zwei Offiziere und neun Mann werden vermißt-

* Konstantinopel,  2 . Nov. (Zens- ®k)
Zeitungen zufolge haben stch Nomaden in der
Schahruw (in Persien) gegen die Russe« erhob̂ ,
barbarische Vorgehen Rußlands in Bushir
Tausende von Turkmenen marschierten geg«» —
griffen dort die Russen an, wobei ei zu et" " 5!
Kampf kam. Die Ruffen hatte« viele  T aul  ^
Verwundete, flüchteten und ließe« große Me«» -
und Munition sowie 10 gut erhaltene Ma,y
rück. Auf der Flucht wurde« die Russe« » *
turkmenischenNomaden verfolgt.

* Rotterdam,  2 . Novb. (T .-U.)
holländischer Reisender au« London so» ° ^ ^
England  bei dem Sturze von seinem , ,
brnch , Quetschungen am Obersche«



tn> Atzungen  davongetragen haben. Der König ist am
gg Abend wieder in London eingetroffen.
London, 2. Novb . (WTB . Nichtamtlich) Der Krank

jcht über das Befinden de- Königs  besagt : Der
ia hatte eine bessere Nacht und kein Fieber. Auch die durch
hsall hervorgerufenen Erscheinungen stad langsam im

,^ _,ii »den begriffen. Der König wird noch einige Zeit an
1 " " ( «eit gefesselt sei».

cstoß
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Vermischtes.
Berlin,  2 . Nov. In der „Boff. Zeit." schreibt der

M türkische Generalkonsul a. D. Halil Halid über deut
|euUntcrrid &t in der Türkei : Ueberall in der Türkei

man sich jetzt darüber klar, daß Deutschland die Stätte
Ifemtniffez« erwerben und das Land, in dem mau die

Lehre» finde.
i' New Aork,  2 . Nov. (Zevs. Bln.) Der Herausgeber
sMyorker StaatSzeitung ", Ridder , ist gestorben

od diese« hervorragenden Manne» ist ein schwerer Ber>
ü das Deutschtum Nordamerikas.

den

ich ton'
Fortsetzung.)

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(Nachdruck verboten .)

As einer dunklen Seitengasse nämlich tauchte plötzlich
W der Erde gewachsen die Gestalt eines in einen langen

gehüllten Mannes auf , der mit raschen Schritten auf
zutrat , ihn anredete und dann au seiner Seite

bE -mg.
«ürlich war unter diesen Umständen für Fermor an eine
Wung des geplanten Vorhabens zunächst nicht mehr zu

r kn ' Alles, was er tun konnte , war , daß er sich so nahe
Ml ! bei den beiden hielt und den Inhalt ihres Gespräches

Aschen suchte.
®t hörte Wolters sagen:

l toO -Wenn sie das gesagt hat , Herr , so muß ich es wohl tun ."
Md öerriet  nicht viel . Wenn aber Fermor den ganzen

„,a Mt ihrer Unterhaltung vernommen hätte , so würde er
st Iw M) m hohem Maße erstaunt gewesen sein . Denn seitdem
leiW p nnd ihr Gatte an Bord der Jacht zurückgekehrt waren,

1® das Fahrzeug unausgesetzt beobachtet , und er wußte
| f  daß außer Marie und Wolters niemand mehr von dort

um ’jiüijj ) Qcfomttiptt tnrtr
utsch-«

jete#f
itnnrf
rbW
uns
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Sie mal gefälligst einen Augenblick stehen !" hatte
«im im Mantel Wolters angeredet . „ Ich möchte gern

Bifod’ die  da haben "
i*8, lUn8e Mensch hatte überrascht aufgeblickt und in dem

" den Gatten seiner Herrin erkannt . Er fühlte sich jedoch
t , ihn , ehe er das Telegramm zeigte , zu fragen:

«ertz die gnädige Frau , daß Sie sich die Depesche zeigen
Zollen?"

^ Mann zog ungeduldig die Brauen zurück.
Ol — Es ist möglich , daß ich eine Korrektur vor-

wuß, deshalb bat sie mich. Ihnen nachzugehen . —
s geht Sie alles gar nichts an ! — Zeigen Sie mir
das Blatt ."

^zögerte nun in der Tat nicht länger , es ihm ein-
Dabei sprach er die Worte , s)ie Fermor gehört hatte:

» nn sie es gesagt hat , Herr , so muß ich es wohl tun ."
andere war zu einer der Laternen getreten , die in

’v3 ®hl vorhanden waren und den Kai nur unge-
. .^ nchteten . Er überflog das Blatt und reichte es

y wartenden Wolters zurück.
rlT Es kann alles so bleiben . Aber es wäre gut,
vch letzt möglichst beeilten . "

StP J)a!^ en  Schrittes davon. Fermor, der sah, daß
a)

V?’

-d

Q%in und ohne Beschützer war , näherte sich dem
^ " ne>eilig . Aber er war dabei unvorsichtig genug , sich

B Manne ruhig zu zeigen . Wolters hatte ihn zwar
-aber  er spürte bald heraus , daß ihn der Fremde

i M . gann ein wenig zu laufen ; und seine Vermutung
.̂../wißheck , als er den Unbekannten ebenfalls ein höheres
lae« ett  Er begann über die Person des Mannes
'^ 7, anzustellen . Und er war scharfsinnig genug , in

"i in Amerikaner zu wittern.
1 i'atoi s e e* stdh ein allerdings etwas gefährliches Ver-
' tut*? ^ inen Verfolger zu narren . Bald ließ er ihn

trecke an sich herankommen , um sich dann mit
stMkeren Beine wieder einen Vorsprung zu sichern,

i^ ,^ - sich eine Weile den Blicken des Fremden voll-
M, c.r  sich in den Schatten der Gebäude drückte.

ohne daß ihm irgend etwas geschah.
' j ' ., ,°er  am Landungssteg des Bootes eintraf, , war d?r

* Mw Wolters mit sich recht zufrieden . Er hatte in
•"" is Roumier erkannt , war ' der Verkolauna des

Amerikaners entgangen und hatte die Depesche sicher aufgegeben»
— das waren doch Leistungen , auf die er stolz sein konnte!

Aber es war dafür gesorgt , daß , wie man sagt , seine
„Bäume nicht in den Himmel wuchsen " . Als er sich an Bord
seinem nominellen Herrn , dem Obersteward , wieder zur Ver¬
fügung stellte , wurde er beauftragt , die Herrschaften zu be¬
dienen , die drinnen gerade ihr Souper einnahmen . Wie aber
erstaunte er , als er drinnen auch Wolfgang Burkhardt erblickte,
in elegantem Souper -Anzug und im Essen bereits beim Braten
angelangt ! Er hatte den Weg nach und von der Post so schnell
zurückgelegt , daß es ihm unmöglich dünkte , Burkhardt könne
während dieser Zeit auf das Schiff zurückgekehrt sein , sich um¬
gekleidet und soupiert haben . Es waren Suppe und Fisch auf¬
getragen worden , die Herrschaften mußten also wenigstens schon
zwanzig Minuten bei Tische sitzen.

Aber wer war der Fremde gewesen , dem er das Telegramm
gezeigt hatte ? Das Aussehen , die Stimme waren ganz die des
Herrn Burkhardt gewesen . Er glaubte nicht , daß es einer von
den drei Amerikanern gewesen sei, die er zu überwachen hatte.
Daun wäre seine Verinutung bezüglich des Verfolgers unrichtig
gewesen , und er wußte wahrhaftig nicht , wen sonst seine lun-
scheiubare Erscheinung eines Raubanfalles wert erschienen sein
sollte.

Aber er hatte dem Manne auf dem Kai nun einmal die
Depesche gezeigt , gegen das ausdrückliche Verbot der Frau Burk¬
hardt . Er tat also jedenfalls besser daran , den Vorfall zu ver¬
schweigen.

Während er die benutzten Teller abtrug , beobachtete er ver¬
stohlen Burkhardt.

„Allzu fröhlich sieht er nicht aus, " murmelte er dann im
Selbstgespräch vor sich hin . „Ich glaube wirklich , sie war besser
daran , als sie noch bei Bernardi im Vorzimmer saß und mit
mir über Großmutter und — und Schwester Helene sprach ."

Dann aber niußten ihm andere Gedanken gekommen sein.
Denn nachdem er eine Weile düster vor sich hin geblickt hatte,
wiederholte er den letzten Rainen noch einmal:

„Arme — arme Schwester Helene !"

18 . Kapitel.

Erst am folgenden Morgen verließ die „ Albion " den Hafen.
Trotz der frühen Stunde ivaren Wolfgang und Hertha an Deck
gekommen , um noch einen letzten Blick auf den Ort zu werfen,
an dem sie fürs Leben vereint worden waren.

Weiter und immer weiter entfernte sich die Küste , bis sie
nur noch wie ein schmaler Nebelstreifen am Horizonte sichtbar
war . Rings um das Schiff wogte das etwas unruhige Meer;
bei jedem stärkeren Wogenanprall lief es wie ein leises Zittern
über den schlanken Körper der Jacht.

Kapitän Crawford , der bis dahin auf der Kommandobrücke
gestanden hatte , übergab den Befehl dem ersten Steuermann und
kam herunter , um das junge Paar zu begrüßen.

Die drei standen eine Weile plaudernd beisammen , als
Crawford plötzlich ausrief:

„Da fällt mir eben ein , daß ich ganz vergessen habe . Ihnen
eine bemerkenswerte Errichtung unseres Schiffes zu zeigen . Wir
haben einen Apparat für drahtlose Telegraphie an Bord , der uns
instand setzt, in jedem Augenblick mit der englischen Marcon
Station in Poldhu Depeschen zu wechseln . Die Einrichtung ist
sehr interessant : wenn Sie sie besichtigen wollen , werde ich mir
ein Vergnügen daraus machen , sie Ihnen zu erklären ."

Die kleine Kabine , in der die teuren und empfindlichen
Apparate aufbewahrt wurden , lag im Hinterschiff , an demselben
schmalen Gang , der auch zum Speiseziminer und zu den Salons
führte . Hertha und Wolfgang ließen sich von dem Kapitän alles
erklären und kehrten sodann auf den Wunsch der jungen Frau
wieder auf das Deck zurück.

Die Fahrt durch den Kanal gestaltete sich fast noch schöner,
als die auf offenem Meer . Es war ein wunderbar klarer und
frischer Tag . Wolkenlos wölbte sich der Himmel über der
Wasserfläche , die auf der einen Seite von der englischen Küste
wie von einem Saum eingefaßt wurde , auf der anderen Seite
aber unbegrenzt schien . Zuweilen begegnete man einem anderen
Dampfschiff , mit dem Grüße ausgetauscht wurden.

Hertha fühlte sich vollkommen glücklich . Sie glaubte die
Amerikaner getäuscht zu haben und ihren Gatten vor den
dreien sicher. Der Gedanke , daß die Verfolger jetzt vielleicht
auf dem Wege nach Gibraltar waren , bereitete ihr eine gewisse
Schadenfreude , die den Umständen nach wohl verzeihlich war.
Der trübe Ernst , der vor ihrer Verehelichung zu Herthas ge-
heimem Kummer auf Wolfgang gelegen hatte , schien dem
Glücke des Honigmonds nicht stand gehalten zu haben . Das
Glück leuchtete denk jungen Gatten förinlich aus den Augen ; und
nur , wenn er sich unbeobachtet wußte , legte es sich zuweilen
wie ein Ausdruck banger Sorge auf seine Züge . Doch diese An-
Wandlungen gingen stets sehr schnell vorüber , und Hertha hatte
sich nicht über einen Mangel von Aufmerksamkeit u,ld Zärtlichkeit
von seiner Seite ru beklagen.

(Fortsetzung folgt.) .



Bestellungen auf  Häckelmelasse
können bis zum 5. d. Wts ., Nachmittag» 6 Uhr. auf der
Bürgermeisterei abgegeben werden.
1874  Der Magistrat.

Verdingung.
Die zum Neubau der kathol. Pfarrkirche erforderlichen

nachstehendenArbeiten folle» im Wege de» öffentlichen AuS-
schreiben» vergeben:

Tit . VIII . Glaserarbeiten:
Lo» 1 Holzfenster.
Los 2 Bletverglasungeu.

Tit . IX . Schreinerarbetten:
Lo» 1 Eingangstore u. Windfange, Türen.
Lo« 2 Fußböden rc.

Tit . X . Schlofferarbeiten:
Lo» 1 Kuvstfchmiedearbeitrn.
Lo» 2 Eiserne Fenster.
Lo» 3 Anschlagacbeitk«.

Tit . XI . Anstreicherarbeite«.
Zeichnungen und Bedingungen liegen im Pfarrhause (Kirch-

straße 7) zu Langeuschwalbach offen und können von Jntereffrnten
gegen Erstattung der Abschristtkosten (80 Pfg . pro Tit .) in
Empfang genommen werden. Weitere Auskunft ertulen die
bauleitenden Architekten Hau » Rummel  und Diplom-Ing.
Chr . Rummel,  Frankfurt a . M., Vogtstraße 48.

Schriftliche Angebote sind bis Sonntag , den 14. Wov .,
mittag » 12 Uhr, im Pfarrhaus  zu Langenfchwalbacheinzu-
reichen.

Zuschlag»feist 3 Wochen.
Laugenschwalbach, den 27. Oktober 1915.

Der kath. Kirchenvorstand:
Mayer,

1846 Dekan, Vorsitzender.

Nutzholz-Verkauf
vor dem Einschläge 1915/16.

Die Gemeinde Hettenhain verkauft öffentlich meistbietend
pro Fstm. bezw. pro Rm. am Montag , den 8. Movember,
Vormittag » 11 Uhr, im Rathau » :

50 Fstm. Eichen-Schwellenholz,
60 Rm. Eichen-Grubenholz

(von 9 cm Zopf aufwärts in verschiedenen
Längen bi» zu 2,5 Mtr .)

70 Fstm. Fichtenstämme
und Derbholzstangen.

Das Holz wird in Losen ausgeboten
Bedingungen und Losliste liegen auf der Bürgermeisterei

und bei dem Förster Müller  in Langenfchwalbach, welcher
auch die Schläge oorzeigt, au»

Das Holz lagert an guter Abfuhr, da« Fichtennutzholz an
der Chauffee Wiesbaden— Laugenschwalbach in der Nähe der
Schanze.

Kettenhain , den 19. Oktober 1915.
Der Bürgermeister:

1675 Läufer.

Bekanntmachung.
Allgemeine Ortskrankenkasse

Langenfchwalbach.
Wir geben hiermit bekanut, daß Herr Dr . ^ PattC Stawih

au» Breithardt zur Behandlung «nferer Kaffenmitgltrde, vo»
Langenfchwalbachund Umgegend zugelaffe« ist. __

Derselbe hat sich bereit erklärt auch Krankenbesuch, hier-
selbst avzunehme«

Sprechstunden Montag . Mittwoch »nd Ireilag von
- - - • preußischen Kos" »eben d«2  bis 3 Uhr nachmittag » im

Apotheke.
1852 Der Kassenvorstaüd.

Den Heldentod fürs Vaterland starb uns«
Sangesbruder

Wilhelm Betz
am 13. September in Rußland.

Ehre seinem Andenken!

1671
Gesangverein „Sängerlull"

Stechenrolh . 1

Wer eine Forderung an Karl Brems«
Ramfchird hat , wird hiermit aufgesordnt«

_ _ selben bi» spätesten» 10. Novbr. 1915 bri^
Diefenbach in Ramschte  d eivzureiche».

Spätere Forderungen werde« nicht mehr anfttannt
1661 Karl Bremser W»

J . Eschwege *
Goblenzerstraße 18.

Damen Küle
Holfjacken

Blusen
Kleider Böcke

Mäntel rc

Bormalhemdea
Wormalhosen

Leibbinden
Kniewärmer

Lungenschüßer
Socken rc.

Nur da» beste darin und sehr preiswert infolge iW
1610 von Ladenmiete. - W

Die Gisentzandimig
. . n t .titiirifl  Sw */ / t*

empfiehlt zu billigsten Preise « sehr großer
T*ri>8«. LI« “ - StaMfm,

aut Stärke, Stallsaule«, Kuh- u. WttUK. - -

1 jg. Kriegshund
brauugraue  Ohren , kurzer
Schwanz, entlaufen . Wieder-
bringe« erhält gute Belohnung.
1676 Adolf Keinschel.

Hut

Prima

Schellfisch, Kabliau
u. Merlcans

frisch eingetroffen
1673 Aranz Knab.

Spelzenspreu,
Heu und Stroh

Brockmanns
Futterkalk

für Sckweine
hat zu verkaufen. 1650

Ksrman Kenlein Ww.

werden neu augefe^
garniert und uE
billigster B. rechoE,
>b' °

«dolfstr.

«7T«‘3
gesucht,

p . Krsssk.

o«feu, auswechselbare KetteuhaM
Siukkaftrn. Kchachtrahme».

Alle landwirtschaftlichen Maschill^
HLckselmaschiuenmesser «. Rübenschneiderweß«

2529  in allen Größen vorrätig ._ |
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